Geſetz⸗ Sa mmlung 


für die 1 


Königlichen preußiſc en Staaten 


5 . (Nr. 6074.) Berka zwiſchen Preußen und Slbenbarg, betreffend die weitere Entwickelung = 5 Bi, 2 
N der durch den Vertrag vom 20. Juli 1853. (Geſetz-Samml. vom Jahre x 
1854. S. 65. ff.) begründeten Verhaͤltniſſe. Vom 16. Februar 1864. . 5 
Dane Majeſtaͤt der König von Preußen ; 
und ae ee 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 5 

von dem Wunſche geleitet, die weitere Entwickelung der durch den Kriegshafen 
Vertrag vom 20. Juli 1853. begründeten Verhaͤltniſſe zu foͤrdern, N au 7 85 5 
dieſem Zwecke Bevollmaͤchtigte ernannt, naͤmlich: FE € 
Seine Majeftät der König von Preuß en a . = | 
Allerhoͤchſtihren Oberſt à la suite des Seebataillons Friedrich a ; 
Wilhelm Schenerlein, 2 < 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober Negieungerath Carl Wiletm 5 

Evoverhard Wolf; Er N 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Fmnanzrath oha l Guſtas u, 5 en 
dol ph Meinecke; e r 
Allerhoͤchſtihren Birken re Paul un wit ae 3 
helm Jordan; V 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sehe 5 5 
Hoͤchſtihren Regierungs⸗ Prat denten Albrecht Jo hannes Theo⸗ „ 
dor Erdmann; „ 
Höchhüen Minister ⸗Reſidenten Dr. juris Frieb rich Heinrich e 
N Geffcken; e 5 
welche, nach geſchehener ee und gegenjetiger e ihrer A 
Jahrgang 1865. (Nr. 6074) | Voll⸗ 575 | 


Ausgegeben zu Berlin den 17. Mai 1865. 


unter Vorbehalt der landes! 

n einig geworden ſind. 

a Artikel 1. 5 f 
An die Stelle der im Artikel 4. des Vertrages vom 20. Juli 1853. 
bezeichneten und demnaͤchſt durch den Grenzrezeß vom 31. März 1856. naher 

beſtimmten Hoheitsgrenze zwiſchen dem Königlich Preußiſchen Gebiete an der 
weſtlichen Seite der Jade und dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Gebiete 
tritt diejenige, 190 — 200 Juͤck Oldenburgiſchen Kataſtermaaßes vom Olden⸗ 
biurgiſchen Gebiete abſchneidende Grenzlinie, welche in die angeheftete, von 
den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unterſchriebene Karte mit rother Farbe 
eingetragen iſt. ee 5 
DDeie Uebergabe des nach vorſtehender Beſtinmmung von Oldenburg an 
Preußen jetzt abgetretenen Gehietes ſoll innerhalb dreier Monate nach der 
Ratifikation des gegenwaͤrtigen Vertrages geſchehen. g 
ER Beide Hohe Regierungen werden Kommiſſarien ernennen, welche mit der 
Uuebergabe zugleich die Regulirung der Grenze an Ort und Stelle vorzu⸗ 
nehmen haben. 
2 Die ſolchergeſtalt feſtgeſtellten Grenzen ſind durch Verſteinung oder Ab⸗ 
pfaͤhlung auf gemeinſchaftliche Koſten zu bezeichnen und zu unterhalten. 1 
In Anſehung der Bewohner des jetzt abgetretenen Gebietes kommt der 
Artikel 8. des Vertrages vom 20. Juli 1853. zur Anwendung. 5 
4 Die in den Artikeln 14. und 15. des Vertrages vom 20. Juli 1853. 
angegebenen Abſtaͤnde vom Preußiſchen Gebiete ſind von derjenigen Hoheits⸗ 
grenze zu verſtehen, welche durch die vorſtehende neue Grenzbeſtimmung feſt⸗ 
geſetzt iſt. Die Artikel 11. und 28. des Vertrages vom 20. Juli 1853. gelten 
auch fuͤr das jetzt von Oldenburg an Preußen abgetretene Gebiet. f 


Artikel 2. NG 


5 Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung geſtattet der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung, auf Oldenburgiſchem Gebiete innerhalb der in der ange⸗ 
bhefteten Karte mit Linien in gelber Farbe umzogenen drei, jede 11 bis 12 Süd 

Oldenburgiſchen Kataſtermaaßes großen Raͤumlichkeiten zum Schutze des 
Kriegshafens detachirte Befeſtigungswerke auf eigene Koſten anzulegen und zu 
unterhalten, auch unter einander und mit der Hauptbefeſtigung des Kriegshafens 
durch die erforderlichen Wege in Verbindung zu ſetzen, nachdem vorgaͤngig die 
Koͤniglich Preußiſche Regierung f f 
) das Privateigenthum der betreffenden Grundſtuͤcke erworben und 
bh fur die durch die Anlage der detachirten Befeſtigungswerke beeinträch- 
ligten bisherigen Wegeverbindungen und Abwäſſerungen andere in be⸗ 
friedigender Weiſe hergeſtellt haben wird. . N e 


89 5 Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird zur Erwerbung des 5 
zu den detachirten Werken, den Wegen und Abwaͤſſerungen erf 


Ar 


Grundeigenthums das etwa noͤthige Enteignungsverfe | 
der Königlich ußiſchen Regierung veranlaffen. 25 u 
Fauͤr die Dauer des Beſtehens dieſer Drei detachirten Werke verzichtet die 
Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung zu Gunſten der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung auf die Ausuͤbung der Landeshoheit innerhalb derſelben, ohne 
jedoch der Koͤniglich Preußiſchen Regierung die Befugniß einzuräumen, die 
Grenzen der detachirten Werke mit Preußiſchen Hoheitszeichen zu verſehen. 
Alle auf dieſen Grundſtuͤcken gegenwärtig haftenden Staats⸗, Kommunal⸗ und 
ſonſtigen korporativen Laſten ſind von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung 
fortzuentrichten. 
Er Die Befugniß der Königlich Preußiſchen Regierung, die gedachten Raͤum⸗ 
lichkeiten in der angegebenen Weiſe zu benutzen, nebſt allen daran geknuͤpften 
Beſchraͤnkungen der Staatshoheit Oldenburgs erliſcht, wenn und fobald die 
Koͤniglich Preußiſche Regierung das Kriegs-Marine⸗Etabliſſement an der Jade 
wieder aufgeben ſollte. 55 


Artikel 3. 


{ 
8 Die auf der angehefteten Karte mit blauer Farbe eingetragenen Linien 
bezeichnen die Grenzen der beiden Bau⸗Rayonbezirke der Hauptumfaſſung und 
des Bau⸗Rayonbezirks jedes der drei detachirten Befeſtigungswerke des Kriegs⸗ 
hafens. Dieſe Grenzen find durch Verſteinung oder Abpfaͤhlung auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten erkennbar zu machen und zu unterhalten. Das Recht der 

Königlich Preußiſchen Regierung, Ländereien unter den im Artikel 14. des Ber: 
trages vom 20. Juli 1853. bezeichneten Verhaͤltniſſen als Privateigenthum zu 
erwerben und zu beſitzen, wird auf diejenigen Theile der Bau⸗Rayonbezirke 
der detachirten Befeſtigungswerke erſtreckt, welche etwa weiter als eine viertel 


biete abſtehen. 


ſoweit die Königliche Preußiſche Regierung es demnaͤchſt verlangen ſollte, die N 
Beſtimmungen des Entwurfs eines Reglements fuͤr die Bundesfeſtungen Ulm 

und Raſtatt und des Entwurfs eines allgemeinen Bau⸗Rayonregulativs fuͤr 
die Bundesfeſtungen Ulm und Raſtatt, Beilage 1. und 2. zu H. 3. des Separat⸗ 
Protokolls der 25. Sitzung der Bundesverſammlung vom 26. Juli 1860., 
ſowie die Vorſchriften, welche etwa ferner uͤber die Rayonverhaͤltniſſe der 


den Kriegshafen und deſſen Umgebungen fuͤr anwendbar zu erklaͤren und die 

dazu erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen zu erlaſſen. Soweit hierbei eine 

der Behoͤrden-Organiſation in den beiderſeitigen Staaten entſprechende ander⸗ 

weite Regelung der Vorſchriften uͤber das Verfahren der Behoͤrden (Kapitel 3. 

N der Anlage 2. zum Bundes⸗Protokoll vom 26. Juli 1860.) erforderlich ift, wird 

ſich die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung hieruͤber mit der Königlich 
Preußiſchen Regierung verſtaͤndigen. f 


5 (Nr. 6074,) Baus 


geographiſche Meile von dem mit Staatshoheit an Preußen abgetretenen Ge 1 
Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung verpflichtet ſich, wenn und 


Bundesfeſtungen von der Bundesverſammlung beſchloſſen werden ſollten, auf . 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung übernimmt die Leiſtung den 
Entſchaͤdigung fuͤr die Beſchraͤnkungen, welche dem Grundeigenthum in den 
Alinea 1. bezeichneten e e durch die hiernach einzufuͤhrenden 


Bai 
Pre 
N Oldenbu 


gierun 
freier 


Artikel 4. ö 


Die Beſchraͤnkungen, denen die Königlich Preußiſche Regierung nach 
Artikel 13. des Vertrages vom 20. Juli 1853. hinſichtlich der Anlegung eines 
Handelshafens oder einer Handelsſtadt, ſowie der Anſiedelung von Hand⸗ 
werkern und Gewerbetreibenden im Preußiſchen Gebiete an der weſtlichen Seite 
der Jade unterworfen war, werden hiermit aufgehoben. 


g ve 
kel 


R : Eine Million Thaler an 
bezahlen. 
Die Königlich Preußiſch 


u 
Fonzeſſionirten & 
bunden fein. 


Entſcheid ie Koͤniglich Preußiſche Regierung dafür, die Jade 
Eiſenbahn in der Strecke von Oldenburg nach der Koͤniglich Hannoverſchen 
Landesgrenze bei Damme binnen der obengedachten zehnjährigen Friſt in An⸗ 
griff zu nehmen, ſo iſt ſie verpflichtet, nach ihrer Wahl entweder den Bau 
deergeſtalt zu foͤrdern, daß die Bahn in der Strecke von Oldenburg bis Damme 
ſpaͤteſtens beim Ablauf des zwölften Jahres, vom Tage der Ratifikation des 
gegenwärtigen Vertrages an gerechnet, dem Betriebe eröffnet wird, oder für 

jedes ſpaͤtere Jahr bis zu ſolcher Betriebs⸗Eroͤffnung die Summe von achtzig 
Tauſend Thalern an die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung zu zahlen. 


Artikel 7. | u 


Ueber die Bahn von Heppens nach Oldenburg, ſowie eventuell uͤber die 
Bahn von Oldenburg nach der Hannoverſchen Grenze bei Damme, in deren 


vollſtändigen Durchführung durch alle Zwiſchenpunkte, uͤber die Halteſtellen = 3 


und den Bauplan im Allgemeinen wird ſich die Koͤniglich Preußiſche Regie⸗ 
rung vor der Ausfuͤhrung mit der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung 
verſtaͤndigen und ihr das ſpezielle Projekt der Bahnanlage zum Zwecke der 
desfallſigen Vereinbarung vorlegen. Im Uebrigen bleibt die Feſtſtellung der 
Bauprojekte der Königlich Preußiſchen Regierung überlaffen. Die Projekte 
ſollen jedoch vor der Ausführung der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung 
mitgetheilt, auch dabei alle Einrichtungen und Anlagen vermieden werden, 


polizeilichen Ruͤckſichten nicht zulaͤßt. 


Der Bahndamm wird in der fuͤr zwei Geleiſe erforderlichen Kronenbreite i 
ausgefuͤhrt. 


die Anlage eines Geleiſes zu beſchraͤnken. 
Die Spurweite ſoll 4 Fuß 85 Zoll Engliſchen Maaßes ſein. 


Artikel 9. 


Z3u der Bahnanlage gehoͤrt die für die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes 5 
erforderliche Herſtellung eines elektro⸗magnetiſchen Telegraphen. e 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung kann zum Zwecke der Ein⸗ 


Gebietes fuͤr eigene Rechnung Drahtleitungen an den Telegraphenſtangen laͤngs 
der Bahn befeſtigen. 1 


freien Benutzung für andere als Bahnzwecke 5 
1.) ſubaquatiſche Telegraphenleitungen von Heppens, die Jade entlang, 
nach 1 „Frankreich und anderen auswaͤrtigen Punkten zu füh⸗ 
| ren, un ; Be 
2) ober- und unterirdifche Telegraphenleitungen von Heppens durch das 


welche die Großherzogliche Regierung bei ihren eigenen Bahnen aus ſicherheits⸗ 5 = 


Artikel 8. | ie 


Es bleibt jedoch der Königlich Preußiſchen Regierung uberlaſſen, ſich auf 0 


richtung eines abgejonderten: Öffentlichen Telegraphen⸗Verkehrs innerhalb ihres . 


Der Koͤniglich Preußiſchen Regierung ſoll dagegen geſtattet fein, zur 5 


den. 


Oldenburgiſche Gebiet nach Bremen und, Falls 
burg nach der Hannoverſchen Grenze bei Damme zur Ausfuͤhrung 
kommt, auch laͤngs dieſer Bahn eine Telegraphenleitung anzulegen, 
desgleichen zu dieſem Zwecke, ſoweit ſie nicht eigene Telegraphenftangen 


— 


herſtellt, bis zwei Telegraphendraͤhte an den Telegraphenſtangen der 1 


Oldenburg⸗Bremer Bahn zu befeſtigen. Telegraphen⸗Stationen werden 


die Bahn von Olden⸗ 


jedoch von der Königlich Preußiſchen Regierung im Großherzoglich A 


Oldenburgiſchen Gebiete ohne vorherige Verſtaͤndigung mit der Groß. 


herzoglich Oldenburgiſchen Regierung nicht angelegt werden. 


Artikel 10. 
Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird den Bahnhof der 
Oldenburg⸗Bremer Eiſenbahn bei Oldenburg dergeſtalt einrichten laſſen, daß 
die Preußiſchen Eiſenbahnen in ihn einmuͤnden koͤnnen, und die Station auch 
für. den Verkehr derſelben genügt. 
i Die Königlich Preußiſche Regierung verguͤtet der Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſchen Regierung: 
1) fuͤr dieſe Einrichtung des Bahnhofes die Haͤlfte der Koſten, welche 
die Großherzogliche Regierung für die erſte Anlage und Ausruſtung 


deſſelben zum Zwecke des Betriebes der Preußiſchen und der Olden⸗ 


burgiſchen Eiſenbahn nach einem von Oldenburg vorzulegenden 
gemeinſchaftlich feſtzuſtellenden Bauplane verwendet; 


2) zu den unter Zuſtimmung der Königlich Preußiſchen Regierung aus⸗ 
geführten Erweiterungs⸗ und Ergaͤnzungs⸗Anlagen des Bahnhofes einen 


Beitrag nach Verhaͤltniß des dabei obwaltenden Intereſſes der Preußi⸗ 


ſchen Bahn; 

3) fuͤr die Mitbenutzung des Bahnhofes nach dem Verhaͤltniſſe feiner Be: 
nutzung durch die Preußiſche und durch die Oldenburgiſche Betriebs⸗ 
Verwaltung jaͤhrlich: 

a) ein halbes Prozent fuͤr Verſchleiß der Gebaͤude, 
b) eine Quote zu den Unterhaltungskoſten, 
auf Liquidation der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung. 
Der Umfang des Mitbenutzungsrechts der Königlich Preußiſchen Regie⸗ 


rung an dem Bahnhofe richtet ſich nach dem Verhaͤltniſſe des von ihr zu der 
Anlage geleiſteten Koſtenbeitrags; die Ausuͤbung deſſelben wird feiner Zeit, wenn 


die Koͤniglich Preußiſche Regierung den Selbſtbetrieb ihrer Bahnen uͤbernimmt, 1 


im Wege der Verſtaͤndigung zwiſchen den beiden Hohen Regierungen im Ein⸗ 
zelnen geregelt werden. 


So lange die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung den Betrieb der | 


Eiſenbahn von Heppens nach Oldenburg hat, braucht die Königlich Preußiſche 
Regierung fuͤr die Mitbenutzung des Bahnhofes zu Oldenburg Seitens dieſer 


Bahn keine Verguͤtung zu zahlen, jedoch mit Vorbehalt des entſprechenden | 5 
Beitrages zu den Koſten derjenigen Erweiterungen des Bahnhofes, welche . . 
In⸗ 


* 


— 307 5 a 
n der Heppens⸗Oldenburger Bahn unter Zuſtimmung der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung ausgefuͤhrt werden. „ 
Artikel ii f 5 
8 Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird allen zu den Bahn⸗ 
anlagen etwa erforderlichen Staatsgrund und Boden der Königlich Preußiſchen 
Regierung unentgeltlich auf ſo lange uͤberweiſen, als derſelbe fuͤr die Preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen benutzt wird. Hoͤrt dieſe Benutzung auf, ſo verbleibt der 
Koͤniglich Preußiſchen Regierung nur das Recht zur Wegraͤumung der darauf 
etwa errichteten Gebaͤude und ſonſtigen Bahneinrichtungen. 3535 
5 Die unentgeltliche Abtretung bezieht ſich auf diejenigen Grundſtuͤcke, welche 
zu der eigentlichen Eiſenbahnanlage, mit Einſchluß etwaiger ſogenannten Pa⸗ 
krallelwege und des noͤthigen Raumes für die Bahnwaͤrterhaͤuſer, die Halteſtellen 
und die Bahnhoͤfe, dauernd benutzt werden. 


Artikel 12. 


= Inſoweit die zur Eiſenbahnanlage erforderliche, voruͤbergehende oder blei⸗ 
bende Abtretung des Grundes und Bodens, ſowie die dazu etwa noͤthige Auf⸗ 
hebung von Grundgerechtſamen im Wege guͤtlicher Vereinbarungen zwiſchen 
der Königlich Preußiſchen Regierung und den Betheiligten nicht zu erreichen 
iſt, wird die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung das Enteignungsverfahren 
in gleichem Umfange und unter nicht minder guͤnſtigen Bedingungen eintreten 
laſſen, als ſolches in Bezug auf die Anlage der Eiſenbahn von Oldenburg nach 
Bremen ſtattfinden wird. Er 


Artikel 13, | ie 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird alle diejenigen Anlagen und Bor» 
kehrungen auf ihre Koſten einrichten, welche an Wegen, Uebergaͤngen, Trifte, 
Einfriedigungen, Ent⸗ und Bewaͤſſerungsanlagen, Brüden und Durchlaͤſſen e. 

noͤthig find, um die ungeſtoͤrte Verbindung zwiſchen den an beiden Seiten 
der Eiſenbahnen belegenen Ortſchaften und Grundſtuͤcken zu erhalten und die 
benachbarten Grundbeſitzer gegen Gefahren und Nachtheile in Benutzung ihrer 

Grundſtuͤcke zu ſichern. 11 i ,,, 
Beſtehende Kommunikationswege dürfen nur unterbrochen werden, nahe 
em vorher proviſoriſche Einrichtungen getroffen find, welche dem Verkehr 
bedürfniſſe genuͤgen und den ſicherheitspolizeilichen Anforderungen entſprechen. i 


Artikel 14. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung kann zur Ueberwachung 
ihrer Intereſſen und Gerechtſame bei dem Bau, wie auch bei dem Betriebe 
der Bahnen einen Kommiſſarius beſtellen, welchem die von der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung eingeſetzte leitende Bau⸗ und Betriebsverwaltung jede 

r feine Zwecke noͤthige Einſicht geſtatten, beziehungsweiſe Auskunft ertheilen 


Ar⸗ 


Die Königlich Preußiſche Regi 


Burg | erung hat für die Verpflegung der 

krankten Arbeiter und noͤthigenfalls für deren Fortſchaffung in die Heimath 
Sorge zu tragen. a N RE 

a 3 Artikel 16. | 
ER Nach vollendetem Bau einer jeden der beiden im Artikel 5. und 6. be⸗ 

zeichneten Bahnen wird die Königlich Preußiſche Regierung der Großherzoglich 

Oldenburgiſchen Regierung einen vollſtändigen, das Bahneigenthum undd 
ſeine Zubehoͤrungen nachweiſenden Plan mittheilen. f N 


5 Baht, Artikel 17. N 

. Die Königlich Preußiſche Regierung haftet fuͤr allen denjenigen, durch 

die Bahnanlagen Dritten, namentlich benachbarten Grundeigenthuͤmern etwa 

erwachſenden Schaden, wofuͤr nach allgemeinen Rechtsgrundſaͤtzen jeder Privat⸗ 
eigenthuͤmer dem Betheiligten Erſatz zu leiſten hat; jedoch ſollen in dieſer 
Beziehung alle etwaigen orrechte und Beguͤnſtigungen, welche der Großher⸗ 
zoglich Oldenburgiſchen Regierung innerhalb ihres Gebietes fuͤr die Bahn⸗ 
anlage von Oldenburg nach Bremen zuſtehen oder noch zugeſtanden werden, 
aauch auf die Koͤniglich Preußiſche Regierung fuͤr ihre Bahnanlagen ausge⸗ 
dehnt werden. N BE 


Artikel 18. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der Eiſenbahnen der Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Regierung innerhalb ihres Gebietes vorbehalten. Namentlich 
hat die Königlich Preußiſche Regierung innerhalb des Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſchen Gebietes wegen privatrechtlicher Anſpruͤche, welche aus Anlaß 
der Bahnanlagen wider ſie erhoben werden ſollten, der Entſcheidung der 

ziuſtaͤndigen Oldenburgiſchen Gerichte nach Oldenburgiſchen Geſetzen ſich zu 
unterwerfen. it: on Er 

Geeſetzliche Beſtimmungen, welche, vom Tage des Abſchluſſes dieſes Ber⸗ 

trages an gerechnet, in Bezug auf Eiſenbahn⸗Unternehmungen von der Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Regierung erlaſſen werden, ſollen jedoch auf die 
im Artikel 5. und 6. bezeichneten Eiſenbahnen ohne vorgaͤngige Verſtaͤndigung 
mit der Königlich Preußiſchen Regierung keine Anwendung finden. BE 


Artikel 19. | 


Die Eiſenbahnen nebſt allem Zubehör follen, fo lange fie im Eigenthum 
der Koͤniglich Preußiſchen Regierung ſtehen, von jeder Grund⸗ oder Gebaͤude⸗ 
ſteuer, ſowie von allen ſonſtigen Abgaben für Staats⸗/ Kommunal⸗ oder 

andere Korporationszwecke frei ſein. Auch ſoll ihr Betrieb mit keiner Ge⸗ 

bwerbeſteuer oder ahnlichen Abgabe belaſtet werden. Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften oder ſonſtige Gewerbe, deren Ausübung auf den Bahnhoͤfen 91155 


* 


Halteſtellen geftattet werden möchte, unterliegen dagegen der gefeßlichen Be 
ſteuerung. . %% N 
i Artes le 

Soweit die Bahnen von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung ſelbſt be⸗ 
trieben werden, ſoll Folgendes gelten: 8 | 
\ Die Feſtſtellung ſowohl der Fahrpläne als der Tarife ſteht der Königlich 
Preußiſchen Regierung allein zu. Die Bahnpolizei⸗Ordnungen werden von 
der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung in Bezug auf ihr Gebiet nach i 
veorgaͤngiger Verſtaͤndigung mit der Königlich Preußiſchen Regierung erlaſſen. AB 
Die bahnpolizeiliche Aufſicht wird auch innerhalb des Großherzoglich Older 
burgiſchen Gebietes die Königlich Preußiſche Regierung durch ihre Eiſenbahn⸗ . 
beamten ausuͤben laſſen. 8 ji 
| Die von der Königlich Preußiſchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
ſollen ohne weitere Reviſion auch im Großherzoglich Oldenburgiſchen Gebiete 
Zugelaſſen werden. | 
ä Die Betriebsbeamten find ohne Unterſchied des Orts der Anſtellung 
luͤckſichtlich der Disziplin nur den vorgeſetzten Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden, 
im Uebrigen aber den Geſetzen und Behörden des Staats unterworfen, in dem 
ſie ihren Wohnſitz haben. Preußiſche Unterthanen, welche beim Betriebe inner⸗ 
halb des Großherzoglich Oldenburgiſchen Gebietes angeſtellt werden, ſcheiden 
dadurch nicht aus dem Preußiſchen Unterthanenverbande aus. 


Artikel 21. 


= So lange, als die Königlich Preußiſche Regierung die Bahnſtrecke von 
Oldenburg nach der Hannoverſchen Landesgrenze bei Damme (Art. 6.) nicht 
beriebsfähig hergeſtellt hat, uͤberlaͤßt dieſelbe die Verwaltung und den Betrieb 
der Eiſenbahn von Heppens nach Oldenburg an die Großherzoglich Olden⸗ 

burgiſche Regierung. 1 705 55 


Artikel 22. 


5 Bei dieſer Betriebsuͤberlaſſung wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung 
die Bahn von Heppens bis Oldenburg nach planmaͤßiger Ausfuͤhrung in einm 
dem Zwecke des Unternehmens entſprechenden, dem öffentlichen Verkehre die 
noͤthige Sicherheit gewaͤhrenden Zuſtande uͤbergeben. . 
Statt der Betriebsmittel wird aber die Koͤniglich Preußiſche Regierung 
der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung die Summe von dreimal⸗ 
hundert ein und neunzig Tauſend ſechshundert Thalern baar uͤberweiſen. \ 
5 Sobald der Fall eintritt, daß die Bahn in den eigenen Betrieb der 
Königlich Preußiſchen Regierung übergeht, hat dagegen die Großherzoglich 
Oldenburgiſche Regierung alsdann dieſe Summe entweder baar oder in Be⸗ 
triebsmitteln zum Taxwerthe zu erſtatten. 


. Artikel 23. | | 
Wahrend der Dauer der e e fuͤhrt die wee 
6 l 


Juhrzang 1865, (Ir, 6074) den⸗ 


gi rung die Verwaltung un 
Noſten ſelbſiſtaͤndig mit folgenden Maaßgaben: SEE RN 
9 Die Bahnpolizei-Ordnung für die im Preußiſchen Gebiete belegene Bahn: 
ſtrecke wird nach vorgängiger Verfländigung mit der Großherzoglich Oldenbur⸗ 
i giſchen Regierung von der Königlich Preußiſchen Regierung erlaſſen. f } 
Die Feſtſtellung des Fahrplanes und der Fahrordnung bleibt der Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Regierung uͤberlaſſen, welche ſich jedoch verpflichtet, 
täglich mindeſtens zwei Perſonenzuͤge, und zwar einen vor und einen nach 
12 Uhr Mittags von jedem der beiden Endpunkte der Bahn nach dem ent⸗ 
gegengeſetzten Endpunkte derſelben abgehen zu laſſen. 
Der Fahr⸗ und Frachttarif (einſchließlich aller Nebengebuͤhren im Be⸗ 

foͤrderungsgeſchaͤft) wird von der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung 
beſtimmt. Die Tarifſaͤtze ſollen aber ſtets jo bemeſſen werden, daß der Be 
; 101 Bahn die Erzielung eines moͤglichſt guͤnſtigen Reinertrages in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Ai 3 
Ferner ſollen ohne vorgaͤngige Zuſtimmung der Königlich Preußiſchen 
Regierung die Einheitsſaͤtze pro Meile von und nach Heppens niemals höher 


ſein, als im Verkehr zwiſchen Oldenburg und Bremen, auch in dem durch⸗ 


gehenden und Vereins⸗Verkehr für die Bahn Heppens⸗Oldenburg niemals ge⸗ 
ringere Frachtantheile pro Meile berechnet werden, als fuͤr die Bahn Olden⸗ 
burg⸗Bremen. = 
Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird die Eiſenbahn mit 
allen dazu gehoͤrigen Beiwerken, Anſtalten und Einrichtungen fortwaͤhrend in 
vollkommen brauchbarer Beſchaffenheit erhalten. 5 s 
5 Im Fall des Uebergangs der Verwaltung und des Betriebes an die 
Königlich Preußiſche Regierung muß die Großherzoglich Oldenburgiſche Re⸗ 
gierung die Bahn nebſt allem Zubehör in ordnungsmaͤßig unterhaltenem, gutem 


2 


Zustande zurückgewähren, und für das hieran Mangelnde entſprechende Ent⸗ 


ee ſchaͤdigung leiſten. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird im Betriebe der Bahn, 
nur mit Ausnahme folcher Perioden, wo durch die Ausführung von Repara⸗ 
turen eine Unterbrechung unvermeidlich verurſacht wird, keine Behinderung ein⸗ 
treten laſſen. g 0 
Die Koͤniglich Preußiſche Regierung behalt ſich vor, zur Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen und Gerechtſame bei dem Betriebe der Bahn einen Kommiſ⸗ 
ſarius zu beſtellen. Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird ihre 
Behörden anweiſen, demſelben in Bezug auf die Bahn jede Einſicht zu ger 
fſtatten und jede gewuͤnſchte Auskunft zu ertheilen, auch auf Verlangen alle die 

Bahn und den Betrieb betreffenden Verhandlungen mit der Koͤniglich Preu⸗ 
ßbiſchen Regierung durch ihn zu fuͤhren. ö 
Dias Recht der Königlich Preußiſchen Regierung, ihre nicht für den 
Bahnverkehr beſtimmten Telegraphenleitungen an den Telegraphenſtangen der. 
Bahn zu befeſtigen, bleibt auch waͤhrend der Betriebsuͤberlaſſung fort eſtehen. 


Artikel 24. 3 


Waͤhrend der Dauer der Betriebsuͤberlaſſung erhaͤlt die Koͤniglich 11 
x y er e 


8 
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Prozent deſſen, was über 20,000 Thaler pro Preußiſche Meile aufkonunf. 
Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird fuͤr jedes Kalenderjahr die 
Brutto⸗Einnahme im folgenden Monat März feſtſtellen, auch hierbei auf Ver⸗ 
langen der Königlich Preußiſchen Regierung einen Kommiſſar derſelben zuziehen 
und die danach ſich ergebende Pachtquote bis zum 1. April an die Koͤniglich 
Preußiſche General⸗Staatskaſſe abfuͤhren. 5 

a Fuͤr Stoͤrungen und Unterbrechungen des Betriebes, welche in Folge einer 
Kriegsarmirung der Hafenbefeſtigung auf der Endſtrecke der Bahn bei Heppens 
eintreten, kann die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung keine Abzuͤge an 
der Pacht oder ſonſtige Entſchaͤdigung beanſpruchen. 


Artikel 25. 


Fuͤr jedes Betriebsjahr, in welchem die geſammte Brutto⸗Einnahme der 
Bahn Heppens⸗Oldenburg unter zehntauſend Thaler für die Preußiſche Meile 
betragt, ſteht jedoch der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung das Recht 
zu, nach ihrer Wahl entweder die Beſtimmungen des Artikels 24. zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, oder ſtatt deſſen gegen Ueberlaſſung der ganzen erzielten 
Brutto⸗Einnahme an die Koͤniglich Preußiſche Regierung von dieſer bis auf 
Hoͤhe von achttauſend Thalern fuͤr die Preußiſche Meile Bahnlaͤnge die Er⸗ 
ſtattung aller derjenigen Koſten zu beanſpruchen, welche der Betrieb und die 
Unterhaltung der Bahn erfordert hat. 

Bei Berechnung dieſer Koſten kommen gezahlte Verguͤtungen fuͤr Be⸗ 
nutzung von fremdem Betriebsmaterial (Wagenmiethe u. ſ. w.) nicht in Anſatz, 
wohl aber die verhaͤltnißmaͤßige Verguͤtung für Mitbenutzung des Bahnhofs 
in Oldenburg (Artikel 10.). Im Uebrigen ſoll fuͤr die Berechnung der Koſten 
angenommen werden, daß die Bahn Heppens⸗Oldenburg an ſaͤmmtlichen Be⸗ 
triebsausgaben der von der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung betrie⸗ 
benen Eiſenbahnen in folgender Weiſe partizipirt: 


a) an den Koſten für die allgemeine Verwaltung nach Verhaͤltniß der 
Bahnlaͤnge; 5 


b) an den Koſten der Bahnverwaltung nach Maaßgabe der wirklichen 
Ausgaben; 5 


c) an den Koſten für Lokomotivfuͤhrer und Heizer, ſowie an den Repara⸗ 
tur⸗ und Erneuerungskoſten der Lokomotiven und Tender nach Verhaͤlt⸗ 
niß der durchlaufenen Lokomotivmeilen und an allen ubrigen Koſten 
der Transportverwaltung nach Verhaͤltniß der durchlaufenen Wagen⸗ 
achsmeilen, jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß fuͤr Heppens⸗Oldenburg 
die Lokomotiomeilen, ſowie die Gepaͤck⸗ und Perſonenwagen⸗Achsmeilen 
155 fuͤr mehr, als in jeder Richtung taͤglich fuͤr zwei Zuͤge in Anſatz 

ommen. i 


Die Aufſtellung der Berechnung erfolgt von der Großherzoglich Olden⸗ 
Nr. 6074) 4“ bur⸗ 


ßiſche Regierung von der geſammten Brutto⸗ Einnahme der Bahnſtrecke Heppens⸗ a | 
Oldenburg funfzig Prozent deſſen, was uͤber 6000 bis 20,000, und ſechszig 


ngen de 


wird ſowohl auf den in 


5 zu bewirkenden Truppenſendun 


Großherzoglich Oldenburgiſchen 


Artikel 27. 


d Bei der Beſtimmung des Artikels 24. des Vertrages vom 20. Juli 1853., 
daß etwaige Oldenburgiſche Zweigbahnen, ſeien es Staats⸗ oder Privatbahnen 
in die Preußiſchen Eiſenbahnen einmuͤnden, ſowie dieſelben kreuzen duͤrfen 
behaͤlt es ſein Verbleiben und die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird ein⸗ 
tretenden Falles zu einer den Anforderungen der Technik entſprechenden un⸗ 
mittelbaren Verbindung ſolcher Eiſenbahnen mit den Preußiſchen Eiſenbahnen 
die Hand bieten. 5 


Artikel 28. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird von den Waaren, 
welche mit Benutzung der Bahnen von Heppens nach Oldenburg und von 


Oldenburg zur Koͤniglich Hannoverſchen Landesgrenze bei Damme vom Königlich 


FEN 
wi 


Preußiſchen Jadegebiet nach anderen Königlich Preußiſchen Landestheilen oder 
umgekehrt befördert werden, eine Durchgangsabgabe irgend welcher Art auch 
in dem Falle nicht erheben, wenn eine Zolleinigung zwiſchen Preußen und 


Oldenburg nicht mehr beſtehen moͤchte. f | 
Sao . Artikel % Dee 
Zbwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll im Eiſenbahnbetrieb ſowohl 


hinſichtlich der Befoͤrderungspreiſe, als auch der Zeit der Abfertigung 1 


en 313 


Unterſchied gemacht werden, namentlich follen die aus dem Gebiete des einen 
Staates in das Gebiet des anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder 175 
in Beziehung auf die Abfertigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe 
unguͤnſtiger behandelt werden, als die aus dem betreffenden Staate abgehenden N 
oder darin verbleibenden Transporte. 


Artikel 30. 8 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung kann die Bahnen nur mit Zuſtim⸗ 

mung der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung an einen Anderen ganz 
oder theilweiſe überlaffen. 5 
Artikel 31. 


Etwaige aus dem gegenwaͤrtigen 1 oder uͤber die Auslegung 
deſſelben entſtehende Streitfragen zwiſchen den beiden Regierungen ſollen auf 
ſchiedsrichterlichem Wege zur Erledigung gebracht werden. Zu dieſem Zwecke 

ernennt im vorkommenden Falle binnen ſechs Wochen nach beantragter ſchieds⸗ 

richterlicher Entſcheidung jeder Theil zwei, keinem beider Staaten angehoͤrige, Be 
unparteiiſche Schiedsmaͤnner, welche einen fünften ſich beiordnen, unter denen 55 
dann die Stimmenmehrheit über den Streitpunkt definitiv, mit Ausſchluß jedes e 

dawider zu ergreifenden Rechtsmittels, entſcheidet. Können die vier gewählten 
Schiedsrichter ſich uͤber die Perſon des fuͤnften nicht einigen, ſo hat jede der 

beiden Regierungen einen unparteiiſchen Mann zu dem Zwecke zu bezeichnen, 

damit nach Beſtimmung des Looſes Einer dieſer beiden Maͤnner von den vier 
Schiedsrichtern als fuͤnfter zugezogen werde. 


Artikel 32. 


5 Die Ratifikationen dieſes Vertrages ſollen binnen ſechs Wochen ab 
der Unterzeichnung ausgewechſelt werden. f oe 


Deſſen zu Urkunde ift gegenwaͤrtiger Vertrag doppelt ausgefertigt, von 5 
den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unterſchrieben und mit deren Inſiegel ver⸗ 
ſehen worden. ö n 
So geſchehen und vollzogen zu Berlin, den 16. Februar 1864. 


Friedrich Wilhelm Scheuerlein. Albrecht Johannes Theodor 
(L S.) Erdmann. 5 
(L. S.) 
Carl Wilhelm. 80 Wolf. Friedrich Heinrich Geffcken. 
i 5 Di 


ds de 


u Johann Guſtav Rudolph Meinecke. 
| (L. S.) 


Paul Ludwig Wilhelm Jordan. i 
| RS 


i | De. vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗ 
N Urkunden zu Berlin bewirkt worden. ö 
E ——— — — 


r 60746076) n (Nr, 6075.) 


0 Rachdem die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Haͤuſer des Landtages 

der Monarchie erlaſſene Verordnung vom 25. April 1864., betreffend die ze 
wieiſe Herabſetzung der Hafenabgaben fuͤr auslaͤndiſche Schiffe (Geſetz-Samml. 

Se. 197.), von beiden Haͤuſern des Landtages genehmigt worden iſt, wird dies 
bierdurch bekannt gemacht. f Ds 
Berlin, den 13. April 1865. 


n Das Staatsminiſterium. | 
v. Bismard-Schönhaufen ». Bodelſchwingh. v. Room. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 

N Gr. zu Eulenburg. 


- (Nr, 6076.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1865., betreffend die Herſtellung und Be 
8 8 nutzung einer Lokomotiv-Eiſenbahn fuͤr Kohlentransporte von der Zech 
Hammelsbeck bei Muͤlheim a. d. Ruhr zum Anſchluſſe an die Witten 
Duisburger Eiſenbahn. 1 
N Jo will nach Ihrem Antrage vom 17. April d. J. zu der von dem Gruben⸗ 
Porftande der Zeche Hammelsbeck bei Mülheim a. d. Ruhr beabſichtigten Her⸗ 
ſtellung und Benutzung einer mit Lokomotiven zu befahrenden Eiſenbahn fü 
Kohlentransporte von der gedachten Zeche bis zu der in direkter Verbindung 
mit der Witten⸗Duisburger Eiſenbahn ſtehenden Zweigbahn der Zeche Vereinigt 
Roſenblumendelle, ſowie zu dem Anſchluſſe an die letztgenannte Bahn na 
Maaßgabe des Mir vorgelegten Planes hierdurch Meine Genehmigung unte 
der Bedingung ertheilen, daß anderen Unternehmern ſowohl der Anſchluß an di 
neue Bahn mittelſt Zweigbahnen, als auch die Benutzung der erſteren Bahn 
gegen zu vereinbarende, event. von Ihnen feſtzuſetzende Fracht⸗ oder Bahngeld⸗ 
Sätze vorbehalten bleibt. Zugleich beſtimme Ich, daß die in dem Geſetze über 
die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen Vorſchrif⸗ 
ten uͤber die Expropriation auf dieſes Unternehmen Anwendung finden ſollen. 
N Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentliche 
Kenntniß zu bringen. En h 
N Berlin, den 24. April 1865. 


Wilhelm. 


an Gr. v. Itzenplitz. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


x 
x 


(Ir. 6077.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1865,, betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
b BERN: liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis- reſp. 
Gemeinde-Chauſſee von Trarbach an der Moſel das rechte Moſelufer ab⸗ 
waͤrts bis zur Lutzerath⸗Goͤdenrother Bezirksſtraße bei Zell. 


Nachden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
reſp. Gemeinde-Chauſſee im Regierungsbezirk Coblenz von Trarbach an der 
Moſel das rechte Moſelufer abwärts bis zur Lutzerath⸗Goͤdenrother Bezirks⸗ 
ſtraße bei Zell genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden Trarbach, 
Traben, Enkirch, Burg, Puͤnderich, Briedel, Kaimt und Zell, ſowie dem Kreiſe 
Zell das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Wor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den genannter, Ge⸗ 
meinden und dem Kreiſe Zell gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſe⸗ maͤßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beftimmungen über die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤichen Vorſchriften, 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen on Ihnen angewandt 
werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem ER auffeegeld - Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kor amen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ lung zur oͤffentli 

Kenntniß zu bringen. %%%; Sue Snanliaig 


Berlin, den 24. April 1865, 
Wilhelm. 


v. Bo delſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


C oer urs) (Nr, 6078.) 


N Ihren 


5 = des Baues der 


= Dieſer Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 1. Mai 1865. . ö 


Gr. v. Ibenplitz 


7 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Redigtrt im Büreau des Staats -Minifteriums. 


05 Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuhbruderei 
Man (R. v. Detker ). a 


